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interessierte Bürger wurden nun
entsprechende Hinweisschilder an-
gebracht. Die dargestellten Pikto-
gramme verweisen darauf, welche
Verhaltensregeln eingehalten wer-
denmüssen.
„Der durch den Durchgangsver-

kehr verursachte Lärm, die Erschüt-
terungen sowie die extremen Staub-
aufwirbelungen belasteten Fauna
und Flora stark und verschlechter-
ten die Lebensbedingungen be-
stimmterTierarten“, sodieStadtver-
waltung. Damit soll nun endlich
Schluss sein.
Die erstellten Artenlisten für das

Gebiet weisen insgesamt 818 Tier-
und Pflanzenarten auf. Davon sind
92 in der Roten Liste erfasst.Weitere
74werden inderVorwarnlisteaufge-
führt. Besonders hervorgehoben
wirdvonderStadt indiesemZusam-
menhangder ehrenamtlicheEinsatz
der Nabu-Gruppe Tauberbischofs-
heimfürdieAusweisungunddenEr-
halt sowie die weitere Entwicklung
des Naturschutzgebiets.

w Weitere Informationen gibt es
unter www.brachenleite.info im
Internet. Hier können Beschrei-
bungenüberFaunaundFlorades
Areals, die Geschichte vom ein-
stigenStandortübungsplatzund
Informationen zum Naherho-
lungsgebiet eingesehenwerden.

meldet werden könnten. Was aller-
dings fehlte,wareineentsprechende
Beschilderung des rund 64 Hektar
großenAreals.Diesewar schon 2019
durch das Regierungspräsidium
Stuttgart zugesagt worden. Fast ein
Jahr später ist es soweit: Für erho-
lungssuchende und naturkundlich

Das ausgewiesene Natur-
schutzgebiet „Brachenlei-
te“ hat an allen Zugängen
neue Verkehrsschilder er-
halten. Die Durchfahrt ist
für motorisierte Fahrzeu-
ge verboten.

Von Fabian Greulich

Tauberbischofsheim.Mit Gemeinde-
ratsbeschluss vom 22. Oktober 2019
wurde festgelegt, dass die Wege im
Naturschutzgebiet Brachenleite in
Zukunftnurnochbeschränktöffent-
lich als Rad- und Wanderwege ge-
nutzt werden können (die FN be-
richteten).
Damit ist die Durchfahrt für alle

motorisierten Fahrzeuge verboten.
Zuwiderhandlungen werden mit
Bußgeldern geahndet.
„Der Durchgangsverkehr mit

Schwertransportern sowie das Be-
fahrenderWegemitQuadsundMo-
tocross-Maschinen ist ebenfalls
nicht mehr erlaubt. Ausnahmerege-
lungen sind in einzelnen, begründe-
ten Fällen jedochmöglich“, heißt es
in einer Pressemitteilung der Stadt.
NachdemalleVersuche,diemiss-

bräuchliche Nutzung der Straßen
undWege abzustellen, ins Leere ge-

laufen waren, sahen sich Stadt und
GemeinderatzumHandelngezwun-
gen. Das Straßengesetz für Baden-
Württemberg war dabei hilfreich.
Dieses bietet Kommunen die Mög-
lichkeit zur „Einziehung von Stra-
ßen, die für den Verkehr entbehrlich
sind“ (Paragraf 7).
Im Fall „Brachenleite“ waren die

Voraussetzungen gegeben – näm-
lich sowohl für die sogenannte Ein-
ziehung als auch für die Widmung
als„beschränktöffentlicheWegemit
der Zweckbestimmung als Rad-,
Wander- und sonstige Fußwege zu
dienen“. Sämtliche bestehenden
Wege in dem Gebiet seien entbehr-
lich, weil für sie jede öffentliche Ver-
kehrsbedeutung fehle, hieß es. Un-
ter dem Strich stehe der Schutz des
Gebiets über dem bisherigen Ge-
meingebrauch.
Wie Bürgermeisterin Anette

Schmidt in der damaligen Sitzung
betonte, schaffe man mit der neuen
Regelung immerhin den Tatbestand
einer Ordnungswidrigkeit. Damit
gebe es eine rechtliche Handhabe,
um gegen das unerlaubte Einfahren
in das Naturschutzgebiet vorgehen
und gegebenenfalls Bußgelder ver-
hängen zu können. Man gehe zu-
demdavonaus,dassderBereichver-
stärkt kontrolliert werde. Hinzu
komme, dass Verstöße auch von
Spaziergängern und Radfahrern ge-

Blick auf das Tauberbischofsheimer Naturschutzgebiet „Brachenleite“: Schwertransporte, Motorräder und Quads haben dort nichts zu suchen – ansonsten drohen Bußgelder. BILDER: UDO FEHRINGER

Naturschutzgebiet „Brachenleite“:Neue Schilder an allen Zugängen des Areals aufgestellt / 818 Tier- und Pflanzenarten auf der Liste

Schutz von Fauna und Flora im Fokus

Im Naturschutzgebiet wurden neue
Schilder aufgestellt.

Schutzgebiet „Brachenleite“

Ende 2014 wurde der frühere
Standortübungsplatz vom Regie-
rungspräsidium Stuttgart zum Natur-
schutzgebiet erklärt. „Allein die hohe
Anzahl seltener Tier- und Pflanzenar-
ten, die kurz nach der Schließung der
Kaserne vorgelegen haben, machte
eine Ausweisung zum Naturschutz-
gebiet unumgänglich“, betonen die
Verantwortlichen.

Ein wichtiger Schutzzweck des
Naturschutzgebiets ist unter ande-
rem der Erhalt des Kreuzenzian-
Ameisenbläulings. Die seltene
Schmetterlingsart komme nur an
wenigen Orten in Baden-Württem-
berg vor. Für den Fortbestand dieses
Bläulings ist das Vorhandensein des
Kreuzblättrigen Enzians und einer
bestimmtenAmeisenart ebensowich-
tig wie die richtige Pflege zum richti-
gen Zeitpunkt.

Die Schafbeweidung findet auf
den Feldern mit Kreuzenzian-Vorkom-
menerst imSpätsommerstatt,wenn
die Raupen die Enzianblüten verlas-
sen haben und im Ameisennest ange-
kommen sind. Somit wird der Fortbe-
stand des Bläulings nicht nur durch
die Ameisen, sondern auch die späte
Beweidung durch Schafe unterstützt.

Covid-19-Infektion: Gesamtzahl der bisher Infizierten steigt amWochenende auf 621 / Eindringlicher Appell an die Bevölkerung: „Soziale Kontakte auf das absolut Notwendige reduzieren“

20 neue Corona-Fälle im Main-Tauber-Kreis bestätigt
Main-Tauber-Kreis. 20 weitere Fälle
einerCoronavirus-Infektionwurden
am Wochenende im Main-Tauber-
Kreisgemeldet,davonvieramSams-
tagund16amSonntag.DieBetroffe-
nen leben im Gebiet der Städte und
Gemeinden Bad Mergentheim,
Igersheim, Weikersheim und Nie-
derstetten. In neun Fällen besteht
ein Zusammenhang zum aktuellen
Infektions-Geschehen im Bischöfli-
chen Internat Maria Hilf und in
mehreren Schulen in Bad Mergent-
heim. In acht Fällen handelt es sich
umKontakte zu einemweiteren, be-
reits bekannten Infektions-Cluster.
Alle 20 neu Infizierten befinden

sich in häuslicher Isolation. Ihre
Kontakte werden ermittelt, soweit
sich dies nicht aufgrund bereits be-
stehender Quarantäneanordnun-
gen erübrigt. Für die Kontaktperso-
nen wird, sofern noch nicht gesche-
hen, ebenfalls häusliche Isolation
angeordnetundeineTestungveran-
lasst.DieGesamtzahlderbislangbe-
stätigt infiziertenPersonen imLand-

kreis beträgt nun 621. Der Wert der
Sieben-Tage-Inzidenz im Main-
Tauber-Kreis lag damit am Sonntag
bei 30,3. Er beschreibt die Zahl der
Neuinfektionen in den vergangenen
sieben Tagen (4. bis 10. Oktober) je
100 000 Einwohner.
Derzeit sind 67 Personen aktiv

voneinernachgewiesenen Infektion
betroffen.
Diese Fälle
verteilen
sich auf das
Gebiet der
Kommunen
Ahorn: 0, As-
samstadt: 0,
Bad Mer-
gentheim: 30

(+9), Boxberg: 2, Creglingen: 0, Freu-
denberg: 0, Großrinderfeld: 2,
Grünsfeld: 0, Igersheim: 6 (+3), Kö-
nigheim: 0, Külsheim: 0, Lauda-Kö-
nigshofen: 4, Niederstetten: 5 (+3),
Tauberbischofsheim: 2, Weikers-
heim: 9 (+5), Werbach: 0, Wertheim:
5, undWittighausen: 2.

In Bad Mergentheim mussten
drei weitere Schulklassen unter
Quarantäne gestellt werden. Dabei
handelt es sich um zwei Klassen so-
wie einzelne Schüler von Parallel-
klassen am Deutschorden-Gymna-
sium und um eine Klasse der Kauf-
männischen Schule Bad Mergent-
heim.
Für dasBischöfliche InternatMa-

ria Hilf in Bad Mergentheim wurde
am Wochenende ein strukturiertes
Entlassmanagement eingeleitet. In-
ternatsschüler, die negativ auf das
Coronavirus getestet wurden, kön-
nen, sofern gewünscht, den Rest ih-
rer Quarantänezeit nun in ihren Fa-
milien verbringen.
Vor dem Hintergrund des aktuell

steigenden Infektionsgeschehens
appellieren Erster Landesbeamter
Christoph Schauder als Leiter des
Arbeitsstabs Corona im Landrats-
amt und Sozial- und Gesundheits-
dezernentin Elisabeth Krug an alle
Bürger, die Corona-Regeln strikt zu
beachten und insbesondere die

AHA-Regeln konsequent einzuhal-
ten.Diesbedeutet,Abstandzuande-
ren Menschen zu halten, strikt auf
Hygiene zu achten, insbesondere
durch häufiges Händewaschen, und
überall dort, wo es verpflichtend ist,
konsequent die Alltagsmaske zu tra-
gen. „Dabei müssen stets sowohl
Mund als auch Nase bedeckt sein,
denn Halbmast hilft nichts“, sagt
Erster Landesbeamter Christoph
Schauder.
Darüber hinaus ruft Elisabeth

Krug dazu auf, dieMund-Nasen-Be-
deckung freiwillig auch überall dort
zu tragen, wo man auf viele Men-
schen trifft, beispielsweise auf stark
belebten Straßen und Plätzen. „Jen-
seits aller Vorschriften ist es schlicht
vernünftig, einer einfachen Regel zu
folgen: überall dort, wo viele Men-
schen sind, nutzen wir konsequent
die Alltagsmaske“, erklärt Krug.
Schließlich werde die AHA-Regel
spätestens seit Beginn der kühleren
Jahreszeit um zwei Buchstaben er-
weitert – um das „C“ für Corona-

Warn-App nutzen und um das „L“
für das regelmäßige, intensive Lüf-
ten aller Innenräume.
Aufgrund der Anzahl der am

Sonntag gemeldeten neuen Infek-
tionen wird an diesem Montag im
KreisderGrenzwertderVorwarnstu-
fevon35neuverzeichnetenCorona-
Fällen pro 100 000 Einwohnern in-
nerhalb von sieben Tagen fast er-
reicht.
„Dieswird zwar keineAutomatis-

men auslösen, vor allem so lange es
sich um klar eingrenzbare Infekti-
ons-Cluster handelt“, so Erster Lan-
desbeamter Schauder. „Aber die
nächsten Tage werden entschei-
dend sein, ob wir von behördlicher
Seite regulatorisch eingreifen müs-
sen“. Er ruft deshalb eindringlich
dazu auf, soziale Kontakte auf das
absolut Notwendige zu reduzieren
und auf einenmöglichst festenKreis
inder eigenenFamilie undder engs-
ten Freunde zu beschränken. Insbe-
sondere sollte sich jeder Bürger fra-
gen,obdieTeilnahmeanFestenund

Feiern derzeit wirklich notwendig
ist. „Sicher bringt die Begrenzung
sozialerKontakteäußerst schmerzli-
che Einschnitte mit sich. Doch wir
sollten uns bewusst sein, dass damit
jeder Einzelne einen wichtigen und
wertvollen Beitrag dazu leisten
kann, die Ausbreitung des Virus zu
verlangsamen, den Betrieb von
Schulen und Kindergärten mit Un-
terrichtundBetreuungvorOrt zuer-
möglichen und die Wirtschaft am
Laufen zu halten“, sagt Schauder.
Dabei gehe es nicht darum, das öf-
fentliche Leben massiv einzu-
schränken.Manbefinde sich aber in
einer hoch dynamischen Entwick-
lung undmüsse weiter genau beob-
achten, wo und wie sich das Virus
verbreitet, um dann mit geeigneten
Maßnahmen rasch reagieren zu
können. lra/BILD: DPA

i Alle Berichte und einen Live-Ti-
cker zur Corona-Pandemie gibt
es unter www.fnweb.de/corona
im Internet.

Haus Heimberg: Sparkasse
spendet 500 Euro

„Geld
sinnvoll
investiert“
Tauberbischofsheim. Die Sparkasse
Tauberfranken unterstützt das Se-
niorenzentrum Haus Heimberg mit
500 Euro. Für nicht unbedingt erfor-
derliche Projekte oder Leistungen
fehlt Kliniken oft der nötige finan-
zielle Spielraum. Umdiese Anschaf-
fungen und Extraleistungen für das
Krankenhaus Tauberbischofsheim
und das Seniorenzentrum dennoch
zu ermöglichen, wurde bereits vor
zwölf Jahren der Förderverein Kran-
kenhaus Tauberbischofsheim und
Seniorenzentrum Haus Heimberg,
ehemals Förderverein Krankenhaus
und Heime Main-Tauber, gegrün-
det. Viele Projekte in Krankenhaus
und Seniorenzentrum wurden seit-
her verwirklicht.
Um diese Förderarbeit speziell

für das Krankenhaus zu würdigen,
spendete die Sparkasse Tauberfran-
ken jetzt 500 Euro, die Maximilian
Braun, Bereichsleiter Digitale Filiale
und Vertriebssteuerung, an Förder-
vereinsvorsitzenden Professor Dr.
Hans Ruppin, die dritte stellvertre-
tende Vorsitzende Cilli Döhling und
die stellvertretende Kaufmännische
Direktorin des Krankenhauses, Co-
rinna Breunig, überreichte. „Wir
sind seit Jahren eng mit dem Kran-
kenhaus verbunden und wissen,
dass dasGeld hier sinnvoll investiert
ist und eingesetzt wird“, so Braun.
Professor Ruppin dankte für die

Spende und betonte: „Wir haben
schon neue Kostenübernahme-An-
träge der Psychiatrie und der Abtei-
lung für Konservative Orthopädie
vorliegen, die wir gerne erfüllen
möchten. Uns als Förderverein liegt
zudem die Anerkennung der Leis-
tung der Mitarbeiter beider Häuser
sehr amHerzen.“ cj
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